
Mein Erasmus-Aufenthalt an der National and Kapodistrian University of
Athens (NKUA)

1. Einleitung

Als Jurastudent an der Universität Bremen (Fachbereich 6) entschied ich mich, mein 
Erasmus-Semester an der National and Kapodistrian University of Athens (NKUA) zu 
verbringen. Diese Zeit war nicht nur akademisch bereichernd, sondern auch eine 
prägende persönliche Erfahrung. In diesem Bericht möchte ich meine Eindrücke zur 
Organisation, der Universität, dem Leben in Athen, kulturellen Besonderheiten und den 
zahlreichen Reisemöglichkeiten teilen.

2. Organisation und Vorbereitung

Die wichtigste Hürde vor dem Antritt des Aufenthalts ist zweifellos das Learning 
Agreement. Da sich die Erasmus-Kurse an der NKUA meist jährlich wiederholen, 
empfiehlt es sich, auf der Website nach der Kursliste des Vorjahres zu suchen. Besonders 
für Jurastudenten bietet die NKUA ein großes Angebot an Erasmus-spezifischen Kursen 
auf Englisch, Französisch und Deutsch.

Ein essenzieller organisatorischer Punkt ist der Orientierungstag, der etwa ein bis zwei 
Wochen vor Semesterbeginn (Mitte/Ende September) stattfindet. Hier lassen sich 
grundlegende Fragen klären, auch wenn nicht direkt alle Informationen bereitgestellt 
werden. Wichtige administrative Angelegenheiten, wie die ersten Einschreibungen im 
Erasmus Office, sind aber problemlos zu bewältigen.

Neben dem Learning Agreement gibt es weitere Dinge, die vorab geregelt werden sollten:

• Beurlaubung an der Heimatuniversität, falls nötig
• Beantragung des Mobilitätszuschusses
• Mitnahme des Bremer Studentenausweises, da dieser in Athen oft akzeptiert 

wird, bis der lokale Ausweis ausgestellt wird
• ISIC-Card für Vergünstigungen (wobei sie nicht immer anerkannt wird, z. B. nicht in 

Metro und Museen)
• Mehrere Passfotos und Kopien des Personalausweises – in Griechenland sind 

sie für fast alle Formalitäten notwendig
• Kopien des Learning Agreements und des Letter of Acceptance

Ein wichtiger Aspekt für die Vorbereitung betrifft auch die eigene Einstellung: Griechenland
wird in Deutschland oft durch die Linse der Euro- und Staatsschuldenkrise betrachtet, 
was zu Vorurteilen führen kann. Wer nach Athen kommt, sollte sich darauf einlassen, die 
Kultur zu erleben, anstatt ständig Vergleiche mit Deutschland zu ziehen oder belehrend 
aufzutreten. Offenheit und Respekt sind essenziell, um die Erfahrungen in Griechenland 
wirklich wertzuschätzen.

3. Unterkunft

Ob man sich bereits vor der Ankunft um eine Wohnung kümmert oder erst vor Ort sucht, 
ist Geschmackssache. Ich entschied mich frühzeitig für HousingAnywhere, eine 
Plattform, die sich auf Studentenunterkünfte spezialisiert hat. Meine Wohnung befand sich 
in Ilioupoli, einem ruhigen Stadtteil Athens, der nur 14 Minuten mit der Metro zur 



Universität und 10 Minuten nach Syntagma entfernt liegt. Die Mietkosten beliefen sich 
auf 490 € plus 140 € Nebenkosten.

Andere Erasmus-Studierende fanden Unterkünfte über Facebook-Gruppen oder Airbnb, 
oft zu günstigeren Preisen. Wichtig ist dabei die Wahl eines zuverlässigen Vermieters – die
Bewertungen helfen, Betrug oder unangenehme Überraschungen zu vermeiden. Ein 
großer Rat: Meidet Unterkünfte in der Nähe des Victoria- oder Omonia-Platzes, da 
diese Viertel als weniger sicher gelten, insbesondere nachts.

4. Ankunft und erste Schritte

Nach der Ankunft in Athen gibt es einige bürokratische Formalitäten zu erledigen:

• Certificate of Enrollment (meist am Orientierungstag oder im Erasmus Office 
erhältlich)

• Studentenausweis der NKUA, der auch als Meal Card dient (diese Anmeldung 
erfolgt über ein griechisches Online-Portal, das aber mit Anleitungen gut zu 
bewältigen ist)

Ein großer Vorteil in Griechenland ist das kostenlose Mensa-Essen für Studierende – 
täglich gibt es zwei warme Mahlzeiten und ein kleines Frühstück. Die Mensa ist nicht nur 
eine finanzielle Erleichterung, sondern auch ein sozialer Treffpunkt für Erasmus-
Studierende.

Ein weiteres wichtiges Thema ist das Learning Agreement (During the Mobility). Falls 
sich nach Semesterbeginn Änderungen in den Kursen oder den ECTS-Punkten ergeben, 
hat man vier Wochen Zeit, um Anpassungen vorzunehmen.

Um schnell Anschluss zu finden, empfehle ich die Angebote des Erasmus Student 
Network (ESN). Mit einer ESN Card erhält man Vergünstigungen und Zugang zu 
zahlreichen Veranstaltungen wie Stadttouren, Museumsbesuchen oder organisierten Trips.
Ich nahm z. B. an einer ESN-Reise nach Santorini teil, die ein Highlight meines 
Aufenthalts war.

5. Studium an der NKUA

Die Kurswahl an der NKUA ist beeindruckend – von Maritime Law, Intellectual Property 
Law, Banking Law bis hin zu Penology und Criminology. Zudem gibt es einige 
Vorlesungen in deutscher Sprache mit rechtsvergleichendem Fokus.

Die ECTS-Vergabe variiert je nach Kurs erheblich. Während in meinem Criminal Law-
Kurs eine Hausarbeit (4.000 Wörter) und eine Klausur für 7 ECTS ausreichten, waren 
für Competition Law eine umfangreiche Klausur und eine 20-seitige Hausarbeit 
erforderlich, um 9 ECTS zu erhalten.

Besonders angenehm war die kleine Gruppengröße der Erasmus-Kurse (15-30 
Studierende), die einen intensiveren Austausch mit den Professoren ermöglichte. 
Überraschend war für mich, dass viele griechische Juristen in Deutschland promovieren 
und daher einige Lehrkräfte perfektes Deutsch sprachen.



6. Sprachkurs: Griechisch lernen

Obwohl nicht verpflichtend, halte ich es für sinnvoll, einen A1-Griechischkurs zu belegen.
Diese Kurse sind kostenlos für NKUA-Studierende und finden am Modern Greek 
Language Teaching Center in Zografou statt (zwei Abende pro Woche, je drei Stunden).

Neben der sprachlichen Verbesserung bot der Kurs eine großartige Möglichkeit, Erasmus-
Studierende aus anderen Fakultäten kennenzulernen. Nach dem Unterricht ging es oft 
gemeinsam in die Mensa, wodurch viele neue Freundschaften entstanden. Griechen 
schätzen es sehr, wenn man versucht, ihre Sprache zu sprechen – selbst grundlegende 
Kenntnisse machen einen positiven Eindruck.

7. Leben in Athen: Tipps & Erfahrungen

Sicherheit:
Athen ist insgesamt sicher, aber einige Viertel wie Omonia, Victoria und Metaxourgio 
sollte man nachts meiden. Exarcheia hingegen, bekannt für seine alternative Szene, 
bietet preiswerte Ausgehmöglichkeiten und ist weniger gefährlich, als oft behauptet.

Kosten:
Die Lebenshaltungskosten sind teilweise höher als in Deutschland – insbesondere 
Drogerieartikel und Fertigprodukte. Es lohnt sich also, selbst zu kochen oder draußen 
zu essen, da Restaurants oft günstig sind.

Soziale Kontakte:
Es ist leicht, sich in einer „Erasmus-Blase“ zu verlieren. Um auch mit Einheimischen in 
Kontakt zu kommen, helfen ESN-Events, Sprachkurse und Dating-Apps.

Reisen:
Athen ist der perfekte Ausgangspunkt, um Griechenland zu erkunden. Besonders 
empfehlenswert sind:

• Santorini (beeindruckende Landschaft)
• Meteora (Klöster auf Felsen)
• Nafplio (historische Stadt)
• Monemvasia (mittelalterliche Festung)
• Thessaloniki (kulturelles Zentrum des Nordens)

8. Fazit

Mein Erasmus-Semester in Athen war eine der besten Entscheidungen meines Studiums. 
Ich konnte mein juristisches Wissen erweitern, eine neue Sprache lernen und tief in die 
griechische Kultur eintauchen. Die Offenheit, Gelassenheit und Gastfreundschaft der 
Griechen haben mich nachhaltig beeindruckt. Ich kann jedem, der über ein Erasmus-
Semester nachdenkt, Athen uneingeschränkt empfehlen.
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